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Vor dem Zusammentritt des Reichstags
Lebhafte Parieibesprechungen— Entscheidende Beschlüsse nach der Kanzlerrede

Bayerische Volkspartei gegen Mißtrauensanträge
berg-Hitler -Bewegung mit kühler Sorgfalt abzuschätzen. Das
Blatt richtet dann an Hitler die Frage , ob er mit dieser
Begegnung jetzt habe dokumentieren wollen oder sogar müs-

TU. Berlin , 13. Okt. Mit Beginn der Woche hat im
Reichstag wieder reges Leben eingesetzt. Es find schon sehr
viele Abgeordnete aus allen Lagern anwesend, die neben
der politischen Lage insbesondere auch den Verlauf und
bas Ergebnis der Harzburger Tagung besprechen. Der heu¬
tige Montag ist im wesentlichen mit Sitzungen verschiedener
Fraktionen ansgefüllt, die indessen zu abschließenden Er¬
gebnissen noch nicht führen werden, da man naturgemäß erst
den Inhalt der Regierungserklärung kennen lernen will.

Um 11 Uhr haben Fraktionssitzungen des Christlich-
Sozialen Volksdienstes und der Konservativen sowie der
Bayerischen Volkspartei begonnen, die ihre Beratungen und
Forderungen auf Abänderung der letzten Notverordnung
weiter führen. Eine Fraktionssitzung - es Zentrums be¬
ginnt um 13 Uhr und in den Nachmittagsstunden treten
die Deutschnationalen und die Sozialdemokraten zusammen.
Der für 17 Uhr einberufene Aeltestenrat wird den Geschäfts¬
plan für die kommenden Vollsitzungen aufstellen.

Voraussichtlich wird man in der Dienstagsitzuug des
Reichstages nur die Regierungserklärung entgegcnnehmen.
Die Aussprache darüber dürfte auf Mittwoch vertagt wer¬
den, um den Fraktionen Gelegenheit zur Stellungnahme zu
geben. Man rechnet damit, - aß sich die Aussprache über
Regierungserklärung , Notverordnungen usw. bis Freitag
hinzieht und entscheidende Abstimmungen vorher nicht er¬
folgen.
Der Reichskanzler fordert die Entscheidung des Parlaments

TU. Berlin , 18. Okt. Ueber die Verhandlungen der Zen-
truiiissraktion des Reichstages verlautet noch, daß der Vor¬
sitzende, Dr . Perlitt  ns , dem Reichskanzler sowie den
Zcntrnmsminlstern der Reichsregierung für ihre unermüd¬
liche Tätigkeit den Dank der Fraktion aussprach. Er würdigte
insbesondere die Verdienste der Minister Dr . Wirth und
v. Guerarü sowie ihre große Opserbereitschaftbei der Durch¬
setzung größerer politischer Aufgaben. Der Reichskanzler
schloß sich diesem Danke mit Worten der Anerkennung an.
Er gab sodann einen ausführlichen Bericht über die politische
Lage und schloß mit der Forderung , daß die Entscheidung
des Parlaments in dieser politisch schweren und bedeutungs¬
vollen Stunde unbedingt herbeigesiihrt werden müsse, falle sic
ans wie sie wolle.

TU. Berlin , 12. Okt. Wie zu den Fraktionsberatungen
der VBP . im Reichstag noch bekannt wird, wird die Frak¬
tion gegen eine» Mißtraucnsantrag stimmen, weil sie den
Sturz des Reichskabinetts nicht wünscht.

TU. Berlin , 13. Okt. Der Aeltestenrat des Reichstages
hielt am Montag nachmittag unter starker Beteiligung aller
Parteien , auch der Deutschnationalen und der National¬
sozialisten, eine Sitzung ab, in der der Plan für die nächsten
NcichstagSsitzungenfestgesetzt wurde. Von der Reichsregie¬
rung war Staatssekretär Pünder anwesend. Es wurde be¬
schlossen, am Dienstag nach der Rede des Reichskanzlers
den Reichstag auf Mittwoch 12 Uhr zu vertagen. Am Mitt¬
woch soll dann die Aussprache beginnen. Bezüglich der Rede¬
zeit wurde vereinbart , daß von jeder Fraktion drei Redner
je eine Stunde sprechen dürfen. Sämtliche gestellten Anträge
werben mit der Aussprache verbunden. Ob die Aussprache
am Freitag schon beendet werden kann, ist noch nicht zu
übersehen. Ein Antrag der Ncichsrundfunkgesellschaft, die
Rede des Reichskanzlers durch Rundfunk zu übertragen,
wurde von den Vertretern der Deutschnationalen und der
Kommunisten bekämpft, die darin eine einseitige Bevor¬
zugung der Regierung gegenüber den Parteivertretern
sahen. Da ein solcher Antrag nur dnrchgcführt werden soll,
wenn alle Parteien damit einverstanden sind, ist der Antrag
des Rundfunks damit vom Aeltestenrat abgelehnt worben.

Die „Germania« zum Neichstagsbeginnund zur
Harzburger Tagung

TU . Berlin , 12. Okt. In einem längeren Leitartikel, über-
schriebcn „Der Kampf", nimmt die „Germania " in ihrer
DienstagauSgave zu den bevorstehenden Ereignissen im
Reichstag im Zusammenhang mit der Harzburger Tagung
der nationalen Opposition Stellung . Dr . Brüning , so sagt
as Blatt , wird in der heutigen Sitzung des Reichstags eine

kurze und bündige Erklärung zu dieser Politik abaeben. Er
wird im Anschluß daran einen großen, umfassenden Rechen-
chaftsbericht abgeben über alles, was in der Zwischenzeit ge-
t)cycn ist, und er wird über Vergangenheit und Gegenwart

Humus sich auch der Zukunft und ihren dringendsten Aus-
gaben zuwendcn. Dann wird nur noch das Parlament zusprechen habe».

Die nationale Opposition, so heißt es dann weiter, hat
zum Generalangriff geblasen. Wir sehen von einigen Miß-
k.angen ab, die für unsere Beurteilung mit entscheidend sind.
Es kommt darauf an, die politische Bedeutung dieser Hugeu-

sen, daß er sich endgültig dem Großkapital und dem Groß¬
grundbesitz verschrieben habe. Die Tagung von Harzburg
täuscht uns trotz der Reden, die dort gehalten worden sind,
nicht darüber hinweg, wie es mit dieser Aktion wirklich
steht. Sie ist höchstens eine parlamentarische Front zum
Sturz der Negierung Brüning - Eine politische Front für
einen homogenen Aufbau ist sie nicht. Der Reichskanzler
kann ruhigen Gewissens in den Kampf gehen, der ihm im
Parlament bevorsteht. Sein Kurs war eine klare gerade
Linie. Es kann ihn deshalb auch nicht anfechten, wenn der
politische Hergang des früheren Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht zum Antreiber für eine Pose wird, in der er nicht
mehr ernst genommen wird, und in der man jedes Verant¬
wortungsgefühl vermissen muß. Der Husarenritt Schachts
in Harzburg war eine Zügellosigkeit. Wir stehen vor einer
ernsten Entscheidung. Das Parlament möge zeigen, ob seine
Mehrheit in - er Lage ist, die Probe zu bestehen, und die poli¬
tische Vernunft sprechen zu lassen, die notwendig ist, damit
wir unsere nationale und wirtschaftlicheKraft wieder ge¬
winnen.

TU. Berlin , 18. Okt. Ueber die Sitzung der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion wird folgender Bericht aus¬
gegeben:

„Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion nahm am
Montag nachmittag den Bericht des Abg. Dr . Breitscheid
über die politische Lage entgegen. In der ausgedehnten Aus¬
sprache wurde mit Nachdruck darauf hingewiesen, daß die
Zusammenkunft der sogenannten nationalen Opposition in
Harzburg der gesamten arbeitenden Bevölkerung die un¬
geheuren Gefahren aufgezeigt hat, die ihr von der Rechten
drohen. Unter der Führung von Schwerindustriellen, Bank¬
fürsten und Hohenzollernprinzen hatten sich dort alle Kräfte
versammelt, die den Arbeitern , Angestellten und Beamten
die politischen Rechte rauben , ihre Lebenshaltung brutal

Tages -Spiegel
Das Reichskaviuett hat am gestrige« Moutag die heute im

Reichstag zur Verlesung gelangende Regierungserklärung
beraten.

«-
Die Aussichten der Regierung « erden nicht ganz ungünstig

beurteilt. Für die Regierung haben sich allerdings nur
das Zentrum und die Bayerische Volkspartei sicher aus¬
gesprochen; die ander« noch in Betracht kommende» Par¬
teien haben sich ihre Entscheidung bis «ach der Kanzler¬
rede Vorbehalten.

Die badische Regierung hat eine neue Notverordnung her¬
ausgegeben «nd die Zahl der Landtagsabgeordnetenge- ,
kürzt. »

Japan beabsichtigt nicht, die militärische« Aktionen in der
Mandschurei anfzugeben. Es lehnt jede Einmischungin
seine Angelegenheiten aufs entschiedenste ab.

*
Die Ausführungen von Dr. Schacht anf der Harzburger

Tagung « erden von dem Kinanzminister Dr. Dietrich
scharf kritisiert.

Herabdrücken, Sozialgesetzgebungund Tarifrecht vernichten
wollen. In Bad Harzburg ist aber auch die Losung aus¬
genommen worden, wonach durch eine neue Inflation der
gewerbliche Mittelstand und die breiten Massen der kleinen
Sparer und Rentner zum zweiten Male zugunsten der
Schwertndustriellenund Großkapitalistenenteignet werden
sollen.

Die sozialdemokratische Fraktion wird ihre Beschlüsse
erst in einer neuen Sitzung fassen, die nach der Rede des
Reichskanzlers am Dienstag abgehalten wird. In einer
Reihe von Anträgen fordert die Fraktion eine wirksame
Kürzung - er großen Pensionen und hohen Gehälter, eine
Neuaufrollung der Fürstenabfindung, die scharfe Kontrolle
deS Bank- und Kartellwesens, die Belebung des Baumark¬
tes, sowie andere Maßnahmen zur Bekämpfung der Wirt-
fchaftsnot der breiten Massen, wie besonders durch eine aus¬
reichende Winterhilfe für Erwerbslose, Sozialrentner und
alle anderen Hilfsbedürftigen."

Die Lage im Fernen Osten spitzt sich zu
Kabinettsrat in Tokio— Französischer Protest gegen jede Einmischung

TU. London, 13. Okt. Ein außerordentlicher Kabinetts¬
rat in Tokio befaßte sich am Montag mit der mandschurischen
Frage . Amtlich wurde bekannt gegeben, daß die japanische
Regierung jede Einmischung, sowohl der Vereinigten Staa¬
ten, als auch des Völkerbundes in den chinesisch-japanischen
Streit energisch zurückweisen werde, und daß sie auch weiter¬
hin auf einer direkten Regelung zwischen - er chinesischen
und japanischen Regierung bestehe. Der japanische Bot¬
schafter in Washington habe Auftrag erhalten, den Staats¬
sekretär Stimson - ringend aufzuforbern, den japanischen
Erklärungen zu vertrauen , daß Japan keine weiteren Vor¬
rechte ln der Mandschurei, dagegen eine baldige Beilegung
des Zwischenfalles anstrebe.

Tschiangkaischek droht mit Krieg
TU. London, 13. Okt. Der chinesische Präsident Tschiang¬

kaischek hielt am Montag auf einer politischen Versamm¬
lung eine Rede, in der er sich mit dem chinesisch-japanischen
Streit befaßte. Er erklärte u. a.: Sollten der Völkerbund
und die Signatarmächte des Kelloggpaktes ihre Verpflich¬
tungen Chinas gegenüber nicht erfüllen, so würde China
nicht zögern, in den Krieg zu ziehen, um die Würde und
die geheiligten Rechte internationaler Abmachungen auf¬
recht zu erhalten und den Weltfrieden sicher zu stellen, selbst
auf die Gefahr hin, später das Opfer eines völligen Zu¬
sammenbruches für ein halbes Jahrhundert bringen zu
müssen. Tschiangkaischek sagte ferner , China habe den Völker¬
bund angerufen, weil es als Völkerbundsmitglied verpflich¬
tet sei, alle Einzelheiten des Statuts genau inne zu halten.
Die japanische Unterstellung, daß China sich zum Schutz an
den Völkerbund gewandt habe, sei falsch. Falls der Völker¬
bund versage, müsse er die Angelegenheit selbst in die Handnehmen.

Die Note Stimsonsa « den Völkerbund über den
japanisiMplcsischen Streitfall

TU. Genf, 13. Okt. ^ Der amerikanische Staatssekretär
Stimso  n hat dem^Gencralsekretär des Völkerbundes eine
Note zum japanisch-chinesischen Streitfall übermitteln lassen.
Stimson betont, daß die Zusammenarbeit zwischen dem Völ¬
kerbund und Amerika auch weiterhin von den Grundsätzen
geleitet sein müßte, die bereits für di« bisherige Behand¬
lung - eS Streitfalles durch den Völkerbund maßgebend ge¬
wesen seien. Da die japanische und die chinesische Regierung

gegenüber dem Völkerbund Verpflichtungen übernommen
haben, sei es wünschenswert, daß - er Völkerbund alle seiner
Autorität zur Verfügung stehenden Mittel zur Regelung
dieses Kalles anwende. Die amerikanische Regierung werde
ihrerseits unabhängig auf diplomatischem Wege Vorgehen und
sei durchaus bestrebt, das Vorgehen des Völkerbundes zu
stärken. Die amerikanische Negierung werde hierbei deutlich
zum Ausdruck bringen , daß sie keineswegs die Verpflichtun¬
gen aus dem Auge lassen werde, die Japan und China nach
dem Kelloggpakt und dem 9-Mächtcpakt von 1932 eingegangen
seien.

Japan lehnt Lie Einmischung Amerikas ab
TU. Moskau, 13. Okt. Nach einer russischen Meldung

haben japanische amtliche Kreise erklärt , daß Japan eine
Einmischung der Vereinigten Staaten in den chinesisch¬

japanischen Streitfall ablehne. Die japanische Regierung
sei der Ansicht, daß eine Beilegung des Streitfalles ohne
Amerika und den Völkerbund erfolgen könne. Jede fremde
Einmischung werde von einem Mißerfolg begleitet sein.

Briand für schnelle Beendigung des mandschnrischeu
Streitfalles

TU. Paris , 13. Sept . Außenminister Briand , Ser am
Montag gegen Mittag in Begleitung seines Kabinettchefs
und des Leiters der politischen Abteilung des Außenministe¬
riums nach Genf abgereist ist, erklärte einem Pressevertreter,
Latz es notwendig sei, den bedrohlichen Streitfall schnell zu
beenden, da eine weitere Verschleppung ernste Folgen haben
könnte.

TU. Gens»13. Okt. Der ständige amerikanische Beobachter
beim Völkerbund, Generalkonsul Gilbert , teilte am Montag
abend dem Generalsekretär mit, daß der amerikanische Bot¬
schafter in Tokio und der amerikanische Generalkonsul in
Charbin in der Südmandschurei Feststellungen über die Lage
machen wollen.

Das Generalsekretariat des Völkerbundes veröffentlicht
neue Telegramme der chinesischen Regierung , in denen be¬
sonders betont wird, daß die Unabhängigkeitsbewegung in
der Mandschurei von japanischen Militärs unterstützt werbe
und die Japaner lediglich am Tage einige Stellungen räum¬
ten, um sie sodann nachts wieder zu besetzen. Der deutsche
Vertreter von Mutius ist in Begleitung zweier höherer
Beamter - es Auswärtigen Amtes in Genf eingetroffe».
Auch Briand traf am Abend in Genf eim



Zahlungsmittel und Wirtschaftskrise
Die Unzulänglichkeit der landläufigen Erklärungen— Die Zentralbanken können helfen

Von Viscount d ' Abernon , ehem. britischen Botschafter in Berlin.
Nur oberflächlicherOptimismus wird die schwere Wirt¬

schaftskrise als vorübergehende Erscheinung betrachten. Zahl¬
reiche führende Finanzleute haben sich zu der Frage geäußert,
ich vermag aber in keiner ihrer Erklärungen ein erschöpfen¬
des theoretisches Erfassen der Lage oder eine klare Erläute-
ung dessen, was vor sich geht, zu erblicken.

Augenblicklich läßt sich noch keine entschlossene Politik , die
«ine gründliche Besserung bringen könnte, erkennen. Poli¬
tiker empfehlen diese oder jene Maßnahme zur Besserung
des Staatshaushalts , ohne zu bedenken, baß keine noch so
wirksame Finanzreform eine rasche Milderung der augen¬
blicklichen wirtschaftlichen Krise Hervorrufen kann. Viel¬
mehr bringt jeder Monat neue Beweise dafür, daß das Lei¬
den mit dem Zahlungsmittelumlauf zusammenhängt und
nur geheilt werden kann, wenn hierin Wandel geschaffen
wird.

Di« Gegner dieser Ansicht haben zwei verschiedene Er¬
klärungen bei der Hand: die „Ueberprobuktion" und Las
sogenannte „Disequilibrium ". Worunter man gewöhnlich
das Mißverhältnis zwischen den Preisen der Rohstoffe und
der Fertigwaren versteht.

Was die Ueberprobuktion angeht, so ist bei keiner Waren¬
gattung eine derartige Steigerung der Erzeugung eingetre¬
ten, daß sie als Beweis gelten könnte, nicht einmal beim
Weizen. Ferner erfolgte der Preissturz in den einzelnen
Warengattungen , ohne sich durch geringfügigere Steigerun¬
gen oder auch Rückgänge einer übermäßig großen Erzeugung
beeinflussen zu lassen. Mit anderen Worten, die Wirkung
des Schwankens des Angebots wurde von einem anderen,
alle Warengattungen gleichmäßig in Mitleidenschaft ziehen¬
den Faktor in den Hintergrund gedrängt ober gänzlich auf¬
gehoben.

Hinsichtlich der zweiten Erklärung läßt sich aus dem
Worte „Disequilibrium " nur wenig Trost schöpfen; es ver¬
trägt auch keine eingehendere Untersuchung. Was für ein
„Mißverhältnis " ist überhaupt gemeint? In der Regel wen¬
det man den Ausdruck auf das Verhältnis -wischen den Roh¬
stoff- und Fertigwarenpreisen an und sucht Len Grund für
die Weltkrise darin , daß die Rohstoffe stärker im Preise ge¬
sunken sind als die Fabrikate . Soweit dem aber in - er
Tat so ist, sollte ein derartiges „Mißverhältnis " für die
Käufer von Rohstoffen und Verkäufer von Fertigwaren sich
als höchst segensreich erweisen. Großbritannien müßte sich
in äußerst vorteilhafter Lage befinden, Lancashire eine Blüte¬
zeit durchmachen. Aber man gehe hin und erkundige sich,
wie man mit den Zeiten zufrieden ist, und man wirb finden,
daß noch nie eine ernstere Krise das Land betroffen hat. Der
niedrige Preis der Rohstoffe und der hohe der Fertigwaren
bilden sicherlich keine Erklärung sür die Krise, soiveit wenig¬
stens die Hauptinbustrien Großbritanniens in Frage kom¬
men. Zudem stellt dies „Mißverhältnis " eher eine Wirkung
als eine Ursache dar. Man darf daher behaupten, - aß so¬
wohl die „Uebcrproöuktions-" als auch die „Mißvevhältnis-
theorie" die Krise nicht zu erklären vermögen. Man muß
tiefer schürfen, will man Sen Ursachen der schlechten Wirt¬
schaftslage auf den Grund kommen.

Wenn die Anhänger der „Ueberprobuktion" diese nicht
länger als Grund für den Niedergang anführen können, so
nehmen sie ihre Zuflucht zu den immer größer werdenden aus
dem Vorjahre übernommenen Beständen. Diese sind jedoch
nicht auf übermäßige Erzeugung, sondern aus nicht aus¬
reichenden Verbrauch zurückzuführen, der seinerseits in
einem Mangel an Zahlungsmitteln seine Ursache findet.
Man glaube nicht auch nur einen Augenblick, daß diese bei¬
den Gründe sich decken; sie weichen sowohl hinsichtlich ihres
Ursprungs als auch hinsichtlich der Möglichkeit, sie zu besei¬
tigen, von einander ab. In gewissen Kreisen meint man die
Ueberprobuktion durch freiwillige Beschränkung der Erzeu¬
gung oder Zurückhaltung der Vorräte vom Markt heilen zu

können. Es kommt darauf an, Mittel zu finden, die eine hef¬
tige Preissenkung verhindern.

Dahin führt nur ein wirksamer Weg; indem man näm¬
lich die Menge der Zahlungsmittel dem Umfang und der
Menge der umzusetzenden Waren anpaßt. Weil das jetzt
geltende kapitalistische System dies nicht vermocht hat, mußte
cs versagen. ES hat — ich gebe zu, unabsichtlich— eine
Zahlungsmitteleinschränkung zugelassen, wodurch das Gold
knapp und damit, an Waren gemessen, teurer wurde. Diese
sind eigentlich weniger im Preise gefallen, vielmehr ist der
Preis - es Goldes gestiegen.

Man mag vielleicht fragen : „Warum läßt man nicht ruhig
die Preise sinken und findet sich mit der Deflation ab?" Da¬
gegen spricht, daß man bet einem derartigen Vorgehen alle
bestehenden Verträge , sowohl insoweit sie die Löhne als auch
die Zahlungen aus Schuldverpflichtungen betreffen, ihm
anpaffen müßte, was recht gefährlich werden könnte. Ge¬
wisse Leute treten sogar dafür ein, auf die Beständigkeit des
Wertstandards keine Rücksicht zu nehmen, ihretwegen könnte
der Preis der Umlaufsmittel , in Waren ausgedrückt, auf
jede beliebige Höhe steigen. Sie sind in meinen Augen blind
für die Verwirrung und Not, in welche ein solches Verfah¬
ren die ganze Welt stürzen würde.

Die schlechte Finanzwirtschaft, übermäßiges Schulben-
machen und Verschwendung mögen eine noch so große Nolle
gespielt haben, es bleibt doch die Tatsache, daß ohne den
Sturz der Warenpreise die Hauptursache für die Nichtzah¬
lung der Schulden bestimmter Staaten in Fortfall gekommen
wäre. Kein Volk ist unter allen Umständen ohne Rücksicht
auf bas Preisniveau solvent. Angesichts eines starken und
anhaltenden Preisrückgangs kann sich selbst die zahlungs¬
kräftigste Nation in Schwierigkeiten finden. Der Schuldner
muß in der Lage sein, seine Waren abznsetzcn, um seinen
Verpflichtungen Nachkommen zu können. Läßt man ihn nicht
verkaufen, so hindert man ihn zu zahlen und führt ihn —
zum eigenen Schaden des Gläubigers — zum Bankrott.

Zusammenfassend möchte ich wiederholen, daß die bekla¬
genswerte Lage von heute in erster Linie, wenn auch nicht
ausschließlich, auf den Preissturz der wichtigeren Waren zu¬
rückzuführen ist. Die Ursache des Preisrückgangs ist in der
Knappheit an Umlaufsmitteln zu suchen. Das Uebel läßt
sich heilen durch ein gemeinsames Vorgehen der Zentralban¬
ken Ser Gold verwendenden Länder, vorausgesetzt, baß diese
Zentralbanken sich über eine einheitliche Politik verstän¬
digen und sich die Wiederherstellung der Stabilität des Wäh-
rungsstanbards zum Ziel setzen. Nur auf diese Stabilität
kommt es an. Ucber die Höhe, auf welcher die Stabilisierung
erfolgen soll, läßt sich verhandeln, das Entscheidende ist, baß
man sie halten kann und daß sie die Beibehaltung der Löhne
und Gehälter auf dem jetzigen Stande zuläßt.

Gelingt die Festsetzung der Preise auf angemessener Höhe
nicht, kann man, mit anderen Worten, Zahlungsmittel nicht
in ausreichender Menge schaffen, so würbe die Welt sich zu
Maßnahmen gezwungen sehen, die in politischer wie sozialer
Hinsicht zu größten Bedenken Anlaß geben müssen.

Außer dem genannten gibt es kein weiteres Heilmittel.
Maßnahmen, die das Uebel nicht an der Wurzel packen, mö¬
gen harmlos , in beschränktem Grabe auch nützlich sein, sie
sind aber insofern schädlich, als sie die Aufmerksamkeit der
Hauptsache ablenken.

*

Anmerkung der Schriftleitung : Der bekannte englische
Politiker erstrebt also eine gemeinsame Arbeit der Zentral¬
notenbanken zwecks Währungsstabiltsierung in Verbindung
mit reichlichem Zahlungsmittelumlauf . Diese britische Mei¬
nung ist sehr bemerkenswert. Andererseits aber ist die Welt¬
krise viel zu weitgreifend, um vornehmlich finanzpolitisch
gelöst werden zu können.

Kleine politische Nachrichten
Der Württ . Bauernbund in Opposition. Zu dem Ueber-

gang des Württ . Bauernbundes in Opposttionsstellung ge¬
gen das Kabinett Brüning schreibt das „Deutsche Vvlks-
blatt ": Was die württembergische Lanbespolitik betrifft, so
darf sich der Bauernbund nicht der Illusion hingeben, als ob
seine Schwenkung einen Einfluß auf die Haltung der Würt¬
temberg. Negierung zum Kabinett Brüning haben werde.
Sollten sich derartige Meinungen und Wünsche zeigen, so
würde das Zentrum dem Bauernbund sehr deutlich seine
Auffassung zu erkennen geben.

Das Ergebnis der ersten Kabinettssitzuug. Ueber die Kabi-
netissitzung vom Samstag , an der Minister Schätzet nicht
teilnahm, wird amtltcherseits folgende Mitteilung ausge¬
geben: Das gestern abend vom Reichspräsidenten ernannte
Reichskabinett trat heute vormittag unter Vorsitz des Reichs¬
kanzlers zu seiner ersten Sitzung zusammen. Im Anschluß au
eine allgemeine politische Aussprache setzte das Kabinett so¬
fort die bereits vom vorigen Kabinett in Angriff genommene
Arbeit an einem Wirtschastsprogramm sort. Insbesondere
wurde die Schaffung des Wirtschaftsbeirates erörtert , der
mit bestimmtem Programm in kürzester Frist eingesetzt wer¬
den soll, um in grundlegenden Fragen deutscher Wirtschafts¬
politik der Reichsregierung alsbald Vorschläge zu unter¬breiten.

Grandis Besuch in Washington. Die Regierung der Ber.
Staaten begrüßt den Besuch Grandis . Grandi wird sich zwei
Wochen in Washington aufhalten. Man nimmt an, daß sein
Besuch mit der Abrüstungsfrage zusammenhängt. Grandi er¬
hielt die formelle Einladung zu dem Besuch durch bas Staats¬
departement, das vorher auch auf den Besuch Mussolinis ge¬
hofft hatte. Nichtamtl. verlautet , daß ein Besuch Brünings in
Washington nur noch eine Frage von Wochen sei. Auch ein
Besuch Macdonalds werde nach den englischen Wahlen er¬
folgen. Es werde dann nicht nur über die AbrüstungSsrage,
sondern auch über Reparationen und Moratorium gesprochen
werden.

Znsammenschlußverhandlungen in der amerikanischen
Schiffahrt. In San Franzisco wird zur Zeit über den
Zusammenschluß der vier führenden amerikanischen Schiif-
fahrtsgruppen verhandelt. Die Zusammenlegung ber United
States Lines, der Dollarlinie , der Dawson-Jiiteresscn und
der International Mercantile Marine würde eine Flotte
von 181 Passagier- und Frachtdampfern mit einer Gesamt-
tonnage von 1,5 Millionen vereinigen.

-»

Severing über die Tagung der nationalen Opposition
TU. Dortmund , 13. Okt. In einer Kundgebung der

Sozialdemokratischen Partei sprach am Sonntag der preu¬
ßische Innenminister Severing über die politische Lage. Er
kam dabei auch auf die Harzburger Tagung der nationalen
Opposition zu sprechen und führte u. a. ans : Vor vier
Jahren wäre einer solchen Tagung noch keine Bedeutung
betzumessen gewesen. Heute aber sei sie ein bedenkliches
Vorzeichen kommender Ereignisse. Der Rücktritt des ersten
Kabinetts Brüning sei neben dem Einfluß der DVP . auch
dem „unheilvollen Wirken der unverantwortlichen Ratgeber
ber Wilhelmstratze" zuzuschreiben. Die Umbildung des Ka¬
binetts bedeute eine schwere innen- und außenpolitische
Erschütterung des Vertrauens . Das Rätselraten um den
Kurs ber neuen Regierung bewirke eine erhebliche Ner¬
vosität in allen Volksschichten und müsse eine allgemeine
Unsicherheit im Gefolge haben. Die Heraufbeschwörung die-
ser Regierungskrise sei Katastrophenpolitik. Deutschnationale
und nationalsozialistische Minister würden heute die Dinge
in Deutschland nicht zum Besten wenden können. Wenn die
nationale Opposition ans Ruder komme, werde mehr zer¬
schlagen als der deutsche Volkskörper ertragen könne. Es
sei daher Aufgabe aller republikanischen Parteien , die Macht¬
ergreifung durch die nationale Opposition unter allen Um¬
ständen zu verhindern . Nur die Zusammenfassung aller
bewußt republikanischen Kräfte könne gegenwärtig noch
helfen.

N Mk W
Roman von Erich Ebenstein.

64. Fortsetzung Nachdruck verboten
Ilse, die entschieden heute ihre» schroffsten Tag hatte,

überließ es Bernd, Lulu zu begleiten, worüber beide na¬
türlich sehr froh waren.

„Du hast es heute aber wirklich ein wenig zu arg ge¬
trieben, Liebling," sagte Bernd draußen mit leisem Vorwurf
zu seiner Braut . „Wie kamst du denn nur auf diese Ein¬
ladung? Weißt du, daß ich beinahe selber eifersüchtigwurde?"

„UnsinnI Du! — Ader hast du denn nicht begriffen? Sie
wollte doch erst nicht kommen und nun kommt sie ganz ge¬
wiß — ich schwöre es dir !"

„Du glaubst?"
„BestimmtI Nur so konnte ich es erreichen, daß wir beide

den heiligen Abend nicht getrennt verbringen müssen. Allein
läßt sie mich sicher nicht mit Thuren. Sie sprüht ja Feuer
und Flammen! Hast du denn das nicht gemerkt?"

„Nein!"
„Ach, wie seid ihr Männer in manchen Dingen so schreck¬

lich dumm! Ich wette, sie macht ihm jetzt oben eine feine
Szenel Störe sie nur ja nicht — hörst du? Geh nachher
gleich in dein Zimmer."

Im Schatten eines Wandschirmes, der in der Halle stand,
schmiegte sie sich zärtlich an ihn und bot ihm die frischen
Lippen zum Kuß.

„Ach du — ich bin ja so selig! Paß auf — nun dauert
es gar nicht mehr lange und du darfst bei den Großeltern
offen um mich werbenI Deine grimmige Ilse selbst wird dichdarum bitten!"

Zweifelnd sah ihr Bernd nach, als sie, noch einmal zurück¬
winkend, sich aus dem Schlitten beugte, bis dieser im Dun¬
kel verschwand. Dann begab er sich Lulu» Weisung gemäßin sein Zimmer

Oben in dem gemütlichen Speisesaal herrschte nach Lulus
Weggang dumpfe Schwüle.

Leo lehnte am Kamin und starrte in die verglimmende
Glut.

Ilse war ans Fenster getreten, blickte stumm in den ver¬
schneiten Garten, über dem der letzte Tagesschimmer eben
verlosch, und trommelte leise an den Fensterscheiben.

Plötzlich wandte sie sich um und maß Leo mit einem ver¬
ächtlichen Blick. „Also morgen schon wollen Sie uns ver¬
lassen?"

„Ja , gnädiges Fräulein, " antwortete er sehr förmlich.
„Da ich, wie bereits erwähnt, Ihre Gastfreundschaft wohl
schon allzulange in Anspruch nahm —"

„Wozu die Phrasen? Warum sind Sie nicht wenigstens
ehrlich?^

„Nicht ehrlich? Ich verstehe nicht, was Sie meinen."
„Und ich denke. Sie verstehen mich nur zu gut !" rief

Ilse heftig. „Wenn Männer schwach, so ganz erbärmlich
schwach sind, müssen Frauen doch deswegen nicht notwendig
auch dumm sein! Oder wollen Sie mich wirklich glauben ma¬
chen, daß etwas anderes Sie von Waldried forttreibt, als
diese alberne Einladung der koketten, kleinen Person, die
Ihnen ja so gewaltig den Kopf verdreht hat?"

Leo starrte sie sprachlos an.
Sie aber fuhr, mehr und mehr Ueberlegung verlierend,

fort : „Es war ja so erbaulich, dies Spiel anzusehen! Frei¬
lich— es wirkte erbärmlich! Dieses blinde Unterwerfen, die¬
ser völlige Mangel an Widerstandskraftzwei hübschen Augen
gegenüber! Aber was geht es mich an ! Fahren Sie doch
morgen nach Ringelberge, wo man Sie mit offenen Armen
erwartet und Ihnen so viel bessere Zerstreuung bieten kann,
als das arme Waldried je vermochte!"

Sie wandte sich hastig ab, denn Tränen verdunkelten
plötzlich ihren Blick. Im nächsten Augenblick war Leo allein.

Eine Sekunde lang stand der da wie vor den Kopf ge¬
schlagen. Dann aber zuckte es seltsam über sein Gesicht und
er eilte der Verschwundenen nach, fest entschlossen, ihr nöti¬
genfalls bi» in ihr eigene» Zimmer zu folgen.

Sie liebte ihn ja ! Die stolze, kratzbürstige Ilse liebte iiinl
Wie ein blendender Lichtstrahl war die Erkenntnis Uber ihn
gekommen. Ihre Eifersucht hatte es ihm verraten ! Und b«s
änderte ja alles — alles!

Ihn schwindelte vor Glück. "
Sie liebte ihn ja!
Tränen, die ihm galten, hatten in ihren Augen gestan¬

den! Und festhalten mußte er die Geliebte in seinen Armen
für ewig, mochte die Welt dabei denken, was sie wollte! Ein
so hohes, ganzes Menschenglück sollte nicht um des Mam¬
mons willen zugrunde gehen!

Eine verschlossene Tür setzte seinem Vorwärtsstürmen
ein Hindernis entgegen.

„Gnädiges Fräulein — Ilse ! Machen Sie doch auf!"
er atemlos.

Drinnen blieb es still. ,
Er rüttelte ungestüm an der Tür . „Machen Sie auf, Ilse!

h muß Sie sprechen! Nur zwei Minuten, wenn Sie mir
cht freiwillig mehr gestatten! Aber diese zwei Minuten mus
n Sie mir gewähren!" . .

Der beschwörende Klang seiner Stimme mußte doch Lin-
uck gemacht haben. ^ ^ .

Langsam wurde der Schlüssel umgedr-ht. Lautl°sbe.
egte sich die Tür in ihren Angeln. Sn,
rsses Gesicht zeigte sich im allmählich sich ve.l.. .
palt.

26. Kapitel.
Sibylle war allein in ihrem Zimmer, als Ilse am mich-

>n Morgen wie ein Sturmwind hereinsauste.
Verwundert sah sie die Freundin an. Dieses stürmisch«

indringen war so ganz gegen Ilses sonstige gelassene Art.
nd wie sah sie nur aus ? Strahlend, glücklich, übermütig!

Aber ehe noch Sibylle eine Frage tun konnte, hing ihr
lse schon lachend und weinend zugleich am Hals.



LCB . Frendenstadt , 12. Okt . Im Murgtal liehen sich vor

,irka acht Tagen zwei gutgekleidete Herren , die einen ber - tts

neuen Personenkraftwagen bei sich hatten . H

als Penfwnsgäste nieder . Nun sind diese nach H " ' t rla , u g

der gesamten PensionSfchnld un nach Vernbnng nes C n-

bruchd .ebsiahls in diesem Hotel , wobei Geld und sonsi .gr

wertvolle Gegenstände entwendet wurden , mit ihrem ttrast-

wagen plötzlich verschwunden.
SCB Tübingen , 12. Okt . Vor dem Schwurgericht begann

heute die Verhandlung gegen den Hilfsarbeiter Eugen Beyle

von Engelsbrand OA . Neuenbürg wegen vierfachen Mor¬

des Beyle hatte in der Nacht vom 27. auf 28. Marz seine

Schwiegereltern . Sie Eheleute Karl Zoll , ferner seine Frau

und sein Rühriges Söhnchen Eugen mit der Axt erschlagen.
Der Angeklagte gab bet der Vernehmung an , er sei von

seiner Frau schikanös behandelt worden . Daß seine Frau

sich von ihm scheiden lassen wollte , habe ihn besonders erregt.
Die Tat habe er in blinder Wut begangen , so baß er sich

nicht mehr entsinnen könne , wie die Sache zugegangen sei.

Die Verhandlung geht weiter . Das Urteil ist am Dienstag

zu erwarten.
SCB . Eltinge «. OA . Leonberg , 12. Okt . Einem hiesigen

Einwohner wurde am letzten Freitag bet einem Streit mL

der Mistgabel ein Auge ausgestochen . Der Verletzte mutze ins

Krankenhaus verbracht werben.

SCB . Stuttgart , 18. Okt . Die Groß -Stuttgarter Lebens¬

mittelgeschäfte einschließlich der Metzger und Bäcker und der
Lebensmittelabtetlnngen der Warenhäuser mit Ausnahme

der Firma Schocken , die ein besonderes Unterstützungswerk

durchführt , haben sich bis auf weiteres bereit erklärt , als

Nothilfe für die von der Arbeitslosigkeit betroffenen B <-

völkerungskretse gegen Vorlegung des Arbeitslosenauswetses
bei Barzahlung eine Vergünstigung von S Prozent des üb¬

lichen Ladenpreises aus alle Waren mit Ausnahme von

Spirituosen , Wein , Bier und Tabakwaren zu gewähren . Den

arbeitslosen Mitgliedern des Spar - und Konsumvereins

Grotz -Ltuttgarts wird der ihnen zustehende Rabatt sofort bei

jedem Kauf , und zwar auf alle Waren , in Abzug gebracht.

SCB . Stuttgart , 12. Okt . Wie von zuständiger Seite mit¬

geteilt wird , beträgt der Filöerkrautpreis auf der ganzen

Filder einheitlich 1,SÜ für den Zentner.
SCB . Hohenheim , 12. Okt . Unter den neuen Männern

tn Ser Neichsrcgiernng ist auch Professor Dr . Warmbolb

zu finden , der von 1917 bis 1919 Professor an der Landwirt¬

schaftlichen Hochschule in Hohenheim war.

SCB . Heilbronn , 12. Okt . Ein trauriges Bild der Wirt¬

schaftsnot bot sich am Samstag vormittag vor dem Ver¬

waltungsgebäude der Zuckerfabrik dar . Hunderte von Er¬

werbslosen , kräftige junge Männer , neben den in der frü¬

heren Arbeitsstätte ergrauten Familienvätern belagerteü
den Betrieb , in dem durch den Beginn der Zuckcrriiben-

Kampagne für eine gewisse Anzahl Leute ans einige Monate

Arbeit und Brot geboten werden kann . Allein auch hier wird

der Bedarf bald gedeckt und iene große Anzahl wird weiter

mit Sorgen dem kommenden Winter entgegensetzen müssen.

SCB . Mehrstetten OA . Münsingen , 22. Okt . Bei der

gestrigen Bürgermeisterwahl haben von 549 Wahlberechtig¬
ten 499 — 922 Prozent abgestimmt . Hievon erhielt Bürger¬

meister Schmauder 99 Stimmen und Landwirt Hermann

Eberhardt 40« Stimmen . Letzterer ist somit mit überwäl¬

tigender Mehrheit gewählt.

SCB . Wange « i . A ., 13. Okt . In der letzten Gemeinde¬

ratssitzung kamen auch die Fleischpreise der hiesigen Metz¬

gereien zur Sprache . Die Betriebsinhaber wurden zu einer

Aussprache in den Sitzungssaal eingeladen . Nach eingehen¬

der Aussprache wurde von den Beteiligten angeführt , daß

ab Samstag , den 1«. Oktober d. I ., die Fleisch - und Wurst¬

preise gesenkt werden . Weiter haben sich die Mehgermeister

auf eine Anregung aus der Mitte des Gemeinderates bereit

erklärt , an Bedürftige hiesiger Stadt im kommenden Win¬

ter gegen Vorlage eines Nachweises über die Bedürftigkeit

einmal in der Woche billigeres Fleisch abzugeben . Dieses

Entgegenkommen wurde vom Gemeinderat freudig begrüßt.

SCB . Lindau , 12. Okt . Vor mehreren Wochen wurde in

einem hiesigen Hotel ein Koffer entwendet , der Herren - und

Damenkleider im Wert von 1600 RM . enthielt . Nun hat ein

Fischer den Koffer , noch mit den Kleidern gefüllt , ans dem

See gefischt . _

Turnen und Sport
Fußballsport

FV . Calw 1. — FV . Huchenfeld  1 . 2 : 8 ( 1 - 2).

Am Sonntag trat die 1. Elf von Calw in Huchenfeld zum

Verbandsspiel an . Bei Calw machte sich das Fehlen des rech¬

ten Verteidigers unangenehm bemerkbar , trotzdem sich der

Ersatz alle Mühe gab , es ist aber für diesen ein ungewohnter

Posten . Umso angenehmer war die Mitwirkung des Mittel¬

stürmers , der erst am Vormittag aus seiner fernen Heimat

zurückgekehrt war . Huchenfeld , am Ende der Tabelle , kämpfte

mit 4 Mann Ersatz einen Berzweiflungskarnpf nu » kam t«

der 4. und 28. Minute durch ein Mißverständnis in der Ver¬

teidigung zu zwei Erfolgen.
In der 42. Minute verwandelte der linke Läufer von

Calw einen Handelsmeter zum ersten Tor für Calw , und mit

1 : 2 werden die Seiten gewechselt . Die Umstellung bei Calw

in der 2. Halbzeit hätte schon früher vorgenommen werden

sollen . Obwohl mit der Sonne im Gesicht , spielt nun Calw,

insbesondere gegen Schluß , bedeutend überlegen . Nachdem

Huchenfeld in der 62. und Calw in der 70. Minute durch

Kopsball des Mittelstürmers noch je einen Erfolg buchen

konnten , wollte bei Calw trotz allem Drängen der längst ver¬

diente Ausgleich nicht kommen . Der Sturm konnte sich zu

keiner geschlossenen Aktion mehr aufrasfen und wurden auch

die Flügel zu ungleich mit Bällen versorgt . Bei den kom¬

menden Spielen auf dem eigenen Platz muß Calw unbedingt

auf eine Verbesserung des Tabellenftandes bedacht sein . Es

ist nutzlos , wenn jeder Spieler seine ganze Kraft entfaltet

und keine Gesamtleistung erzielt wird . — Schiedsrichter

Knöller  von den SpFr . Ftuttgart war dem Spiel ein

aufmerksamer Leiter . _ — g —

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Landesprodukteubörse

SCB . Stuttgart , 12. Okt . Bei schleppendem Geschäftsgang

verkehrte der Getreidemarkt in abgelaufener Woche in ruht-

aer , abwartender Haltung . Es notierten je 10« Kg . : Aus-

landsweizen — ; württ . Weizen 22^ 0—24,75 ; Sommergerste

—; Futtergerste 1b—17) Roggen 20—22 ; Hafer 14—17; Wte-

srn 'heu (lose , neu ) 4—4si)0; Kleeheu llose , neu ) 4L«—6; draht¬

gepreßtes Stroh 3—4; Weizenmehl Spez . 0 87,75—38,28;

Brotmehl 29,75- 30,25 ; Kleie 8F0 —9 RM.

LC . Berliner Produktenbörse vom IS . Ok -.

Weizen mark . '214—217 ; Kutterweizen 198—196; Sommer¬

weizen 217—22«; Roggen mark . 184—186; Braugerste 169 btS

173; Futter , und Jndustriegerste 151—162; Hafer märk . 141

bis 49; Weizenmehl 27,25—32 ; Roggenmehl 26,25—29 ; Wei¬

zenkleie 1«,2ü—10,4« ; Roggenkleie 9,15—9,4« ; Viktoriaerbse«

20—27; Leinkuchen 13,20—13,40 ; Erdnußkuchen 11,4«; Trocken¬

schnitzel 6—10 ; Speisekartoffeln : weiße 1,2«—1,4« ; Odenwäl¬

der blaue 1,4«— 1,60 ; andere gelbfl . 1,6«— 1,8«; Fabrikkartof-

seln in Rpf . 5,5—7. Allgemeine Tendenz - sehr fest.

Für die Schrtftleitung verantwortlich:
I .B . Oberpräzeptor Baeuchle.

Calw,  den 13 . Oktober 1931.

Danksagung

Für die innige Anteilnahme anläßlich des Hinscheidens
unserer lieben unvergeßlichen Mutter und Großmutter

Frau Berta Luibrand
geb. Konrad

sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus . Insbesonders
danken wir Herrn Dekan Roos für die trostreichen Worte,
den Herren Ehrenträgern für den setzten Liebesdienst , sowie
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ltmz dezomlerez Ist. .
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l 1 pkvnil lAK. 2 .8V und 5 proeeat Kad- tt

Derselbe ist gut unä billig
istsesten 8Ie einen Versack

Orbi - 1 Lei ' VA,
Lernspreek - ktummer 110
klxeae ll östere i -^ nlsxo

SrGr Maffemerdasf oo » TMeiage « !

Nach nie so billig k Noch nie dagewesen 1
Mein Stand ist erkenntlich an der

weißen Fahne »ri
mit der Nr . EI

Er befindet sich oberhalb de « Marktbeunne « .

1 Posten Einsatzhemden von 00 ^ bi, RM . 8.25
Herrenunterhose « „ »0 ^ , . 2.50
Prlnzeßröche , 158 H „ 8
Damen «und
Kinderschlllpfe » „ 48 ^ . . 2.—
Damenhemden . 15« ^ . , 2.75
Zinderk - stSme sowie Plüschhosen, « enorm
billigen Preisen.

Achten Sie genau bet Ihrem Einkauf auf die

weiße Sahne mit der Nr. 51

i
i
i

1
1

FSffer.

Verkauf

Empfehle neue u. gebrauchte,
auch zu Süßmost geeignete

SSsser
ferner

ZSber . Kübel . Saßtrich-

Itk imd KrstitftMell

3 . Schneider
Küfer - und Küblerineister

Verkaufe billigst wegen
Platzmangel

Diwan
(Plüsch ) V0.-

Ehaiselongrre
^ so .—

sowie HosentrSger
bporlsSriel

»oder»» Seffkl
58 .—

Hans Wurster , Calw
Poisterwelkflatt
Badstraße 8.

Agenbach

1 SlhGllh

IMerkuh
(unter 3 die Wahl)

verkauft
Adam Bol»

KM.
- «« skMU-Btrü»
heile 8 Uhr

Weiß scher Saal

Bestellungen aufMite»
zur Mostbereitung , per Ztr.
zirka RM . bi, 1V.-

nimmt entgegen

Wurster
am Markt,

freundlich möblierte»

Zimmer
sosort zu vermieten.

Bahnhosstratze »8 N.
Daselbst ist ein fast

neuer Anzug
für Herrn mittlerer Figur
»n verknusen.
Freundlich möblierte»

Zimmer
auf 15. Oktober I9S1

gesucht
Preisangebote u. N . S . 288
an die Geschäftsstelle d». Bl.

Hab « tm Auftrag sehr
preiswert zu verkaufen:

Zwei

Milttärmäntel
einen neuen , eine » wenig
getragenen , sowie »wet

dunkle
Winterüberziehe»

guterhalten.
Hermann Mnnz
Maßschneiderei

Calw , Postgas se 1.

Bringe morgen auf den
Markt gute

MIN-

da » Pfund 8 ^
Keck-Lächler, Nagold

Aeltere

Pfssf.
Mlmfchiüe

wird billig verkauft
>l »e«b«»g»rw»g 28.

Möttlinge «.
Im Weg « der

Zwangs¬

vollstreckung
versteigere ich am Mitt¬
woch, de« 14. d». Mt ».,
nachm. 4 Uh« gegen dar«
Bezahlung:

1 eiche « « Zi « « er-

Hufen , l Diwa«
Zusammenkunft auf dem

Hofgut Georgenau.
Weidenbach

Gericht»v»llziehe«
beim Amtsgericht Lalw

«eiiim
» ZucheefÜße
I Goldtrauben
D 4 Pfund »5 Pfennig
I 1 Pfund 28 Pfennig

Am Jahrmarkt verkaufe
ich einen Posten

6WMe
zu äußerst billigem Preis.

Wurster»am Markt.

LMel
rur

kactegeike
Kinciersctnvämme
Lscletliermometer

Xukeke , Nestle
lMckrucker
empkieklt clie

killerärokerie
Carl kemZäol -ff.

Mädchen
da » kochen kann,

sucht Stelle
eventuell auch zur Aurhilfe.
Gute Zeugnisse vorhanden.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle diese, Blattes.

Wer sucht Geld?
Ab 500 Mk . in jed . Höhe.

KeineBermlttlnng .Ans«
Kunst kostenlos d.v . Sig¬
le , Pforzheim , Kiehnleftr.
4. Nachw . lfd . Auszahlung
unserer Interessenten.

WIM«
In 3 Tagen . Auskunft kosten¬
los . Sanit « » - Depot»
Hall « o / S . 148 » .

Oamendüte
nnä kelre
vis lsirtsn ^ sukeiisn

in gi - öLtsr ^uswali!

ru biliigZtsn ^reissn

Umarbsitsn unck ^assonisrsn
narrst cksn nsusstsn ^ormsn

cni » . icareuniMr
öatiniiosstraös 26

MrgeivöWche; MsrttsilgM
in Trikotagen

Rücksicht slo » herabgesetzt»  Preise!
8 Kinderschlüpfer , gefüttert, nur Mk. I.—
2 Domenfchlüpfrr , gefüttert, nur Mk. 1.50

Extra schwer, per Stück nur Mk. 1.— und 1.20
3 « Seide mit Dritter nur Mk . 1.— bis 1.50

Eine « große « Posten Prknzeßröcke. gefüttert.
mit Seide von Mk . 1.50 an

-rrrrnhemde « von 90 S an bis Mk. 2.50
Herrenhosen von Mk. I.— bis 1.80, gefüttert, das

Beste . Kindeehemden , Gr . 1. 3 Stück nur 1 Mk.

Bringe nur Qualitätswaren von der Fabrik direkt
zum Verbraucher.
Besuche« Sie

Stand S000
und Sie spare« Seid

M »inger weltbekannte Trikat -Indnstrie
Der Stand ist erkenntlich au großer roter Johne mit

Ebinger Trikolwaren

Sinnd 8000

Msireste!
in verschiedenen Farben zum
Flicken , sowie weiß und gelb
am Stück , empfiehlt billigst
S . Binder , Zwinger 41.

Stuben-
Wage«

wird verkanft
Marktsteaß « 8.

Neue und gebraucht»

auch besonders zum

Süßmoste«
gearbeitete , empfiehlt i. allen
Größen

Friedrich Echad
Küfermeister
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Kann noch heute bestellt werden . Nachträglich « Be¬
stellungen können nicht mehr geliefert werden . Preis
SO Psg . für den Bund , ist mit der Bestellung zu bezahlen.

S « l» . den IS. Oktober 1931.

_ Stabipflese.

Sternrnfels OA. Maulbronn

Die allgemeine Weinlese
beginnt hier am Mittwoch,
den 14 . Okjober 1V31.

Die Weinberg » stehen schön und ist «in gutes Er¬
zeugnis zu erwarten . Ertrag etwa 700 bl.

Wein kann schon ab Samstag , den 17. Oktober 1931,
gesagt werden . Käufer sind sreundlichst «ingeladen.

Auskunft durch da » Bürgermeisteramt.

XlsvIeiÄüinmsrr
* * » * » « » » » » * » » » » » » » » » » » » » » »

Unser Techniker Herr Oskar Klöpfer ist ab IS . Sk-
tober 1X1 in Calw und Umgebung.
Weitere Aufträge erbitten wir nur noch an die Geschäfts¬
stelle diese» Blattes . "

redleäinLver
Pianofortefabrik

Stuttgart , Eckhaus IS Neckarstrabe.
bI8 . Zum Schutze des Publikum » vor Unberufenen tragen
unsere Techniker stet» einen schriftlichen Ausweis bei

Saison -Beginn
mit kleinen Preisen!

Grcher GeiegenWiMs
i«Schnhsaren

zum Beispiel:KüMl-MschilheL l.5ö
ferner für Landwirte (schwere Qualität)

AlMlednWelL 7.50.«
3. Knörzer, CM, Biergsfse IS.

Ei«Llililslitz
Gut möblierte«

Zimmer
bis 1. November 1931 zu
mieten gesucht.

Angebote unter L . Sk. 288
an dir Gesch.-St . ds . Bl.

mit 165 Liter'

wird billig abgegeben
Ikronrngaffe 2.

Unrer Umksu
trß tm pvkdmi voN « « s « 1 — vß « Setiten MKIen . veeksn
nn6 rtwrten mit «» ttamme » umt kt«IV«I —
Stmik mi »k«It« »nt . 6 «» rl«k 6 « ek »tt« k» »«« <k»Sn «t«.
rtek »nt «M«» I «tt ui » «»«» rekvn «» Bssme» retit « « » «>
tk» Lnrr «k«» mMtß«»t«. vier « a» »«rt»» dt«» « nt a»
»«t»M»t«« LM«K« KN» »«n mt» »t» k«» t« » nt L»t»»
tl» «k«n tm Uektkot mx > In »«» «t» »«I» «» Lt»t«tt« «
» «» m » »nektett «» «t«r »Ne» Werter « m Ve»» s »t . .

>indenOröö.
Posten

Mlillellleili,»,,--.
130/130, 130/160. ecktksrdlg.
gevebt oder derlr. - —
alle Quolitöten
durckeinonder »
Stück 2 .» 8 , >

I Posten

HWSllUllllllMIiei!

R.

dsr . kssucks - u. ksutel-
tsscken , eckt pedsr , in
versckied ./luskiikrungea
in Krokodil und Sskkien
gepreSt . jede lösche nur

Pin Posten

lmerlieii>lle»-reklk
veiü in slck gemust.
oder mod . Streiken
auk gedeckt . Orunds
teil v .Popelins bitr SS,

sus Seide . V/oUs . Oksrmeuse , in modernen täscksrten durdi- N .einander rum ^ ussucken . S.- , S. - ,
mil und okn » pelrdesstr , r. I . gsnr geküttert, engl.

Sinsen
mil und okn » pelrdesstr , r . I . gsnr geküttert . engl . ^

M/ttt . Velour und Ottomane . . . . . . 22 .- , lv .-,
alle Oröüsn , in lvsed , IVascksamt , gemusterle und einkarbige M SLv/ollstoiie . jedes Kleid nur S.7S, « "

Leßsen IlleßtlL»
V/ollstoiie . jedes Kleid nur S.7S,

kür tiadrmittag und kdend , in vielen parken , mit a»
TKleinen Sckönkeitskeklern

AMeMkke
100 —ISOcm dr ..darunter engl,
lüIlMuII .Volls .Künstlerrtreii.
Ser . I Ser . II Ser . lll

05 , 1 « 1^

NoSOMkeillL"
krsgsn , ösdoticrsxsll , 8s-
rsrskragsn und östkeksu-
kragsu . 95. 75,
1 kosten

lMMlen
es, 15—20 em breit Utr.

45

45

IS.-. 12..

Pin Posten

LrkUrren
bunt gsstreitt und gemustert
Serie l Serie ll Serie Hl

t . » L

vsmen UnßerkIeßckLff Lkarmeuis , In allen parken M XE
.Oröüe 42—48 4 »VW

^ __ , - , w» - - » - ->»« farbigem biscco - vstist , M « E
mit bunter Osrnitur . I . VI

Oröüe 3b—SV darunter iiemdcken , Köckdisn undKlntierikittcke tiösdien Serie III I.4S, Serie ll SS, Serie l

e». 1000 k »»r

IlllllieilMWle
Kacco, lVaecdkuvstseiiis a. platt,
darunter keinets HnalitLten

Ser. I Ser. II Ser. KI

"65 ^ 95^

Lutt »» tdi «« >ui ' au« gediegener
reiner Seide , in neuester » k
tlerbstausmustsrung nur 92 ^
Vduekumelue « sus best , gestr.
und gemustertem Popelin«
strspsrierlskige Oualilät . 1
0aen » i«»«I»Iem » sckvarakesie
kaitbars lZespsnnung mit
pgntasiegrikken . . . nur t«

Pin groüer Posten

Mvünlie
dar. Kissen - öerüge , Parade-
Kissen,OberbettÜcker .ttsiptel,

Unterbettücker
ganr suüergewSkntlck billig

8 «chrik1Ue1 »» matt t « Iokw » t »«4» b » »t « 1tte V » r « e» werden
prompt erledigt . Oeknnkte 1V» r »n werde»

Ieo »t « » lo » » alt » » »er « » » /Koto » » g êoteUt. kkorrlisim

in gediegenen Mäntel « UNd Anzüge»
Hauptpreislagen : Mk . 2 » . — . SS . — . 4ö . - . 84 . - . » v . —

Kaufen Sie bei

5r . Wetzet
Herren. «. « nabeubekleitmng
Ealw,  Badstraße 15

l!! IM ÜMI-Üllück

ÜM nj M 8
kosed , xrsrIS », üdsraa » Illeid »» » ,
putrückende Oreispitr , / Lkasseur-
und postillon - tiüte / peirend « modi-
rcke Olöckcken / /tpsrte prauenküte

!l/ir küürea mir prlma llllalUSIev ru reltgemüü;e!ir biiügen krel̂n!
Vpl 0 U 1' -- I'l 33 s - I' il 2 "I ^ ül 6  die letalen dieukeiten

«llc . 4 .85 7.85 9.75 14 .50 18 .50 24 .—
UnserQrundsatr : V êniZerVercjienst - ^ lekrKuncjscliskt!
Ver so viele Kunden Kat v !e vir , der brsuckt nickt am
einreinen Stück, vie üdllck ru verdienen . Das ist ein Orund,
vesksld man bei uns so billig und dock gut ksutt.
Ikre steise nack Hier loknt sick , meine vamen . Sie verden rest¬
los rukrleden »ein . kitte desucken Sie s » » « unverblndiick

^1oc1eki3U81 *' k,,rien,ir . s«

638 vorrüxliclie LinI ( 3uf8ti3U8  ttir O3 menkUte

KirchWeihe

Talw , Lederpr.

feinste«

Psd . 23 Psg.
feinste»

Pfd . 27 Psg.
feinste«

Broimehl
P >d- 22 P,I

feinste»

Kodosselt
P,d ^ 38 P„

Reines

Pfd . 82 Psg
feinste

Breitenberg
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer

Hochzeitsfeier
am Donnerstag,  den 15. Oktober 1931, in unser
«llerliche » Haus , Gasthoszum „Hirsch ", sreund¬
lichst einzuladen

Friedrich Großmann Käthe - Bürkle
Sohn des Tochter des

Samuel Grobmann Matthäus Bürkle

Kirchgang 12 Uhr in Breitenberg.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

3m Kinderheim«mHirsMerwieseWeg
werden in den Miniermouaten wieder

Rähkirrse
abgehaltcn , und zwar Tageskurf « uud Aberrbkurse.

Beginn am ll. November.
Anmeldungen bei der Schwester -Oberin.

Ans zm IMniiirlit iil CM!
M », 42 P,g,

MgßneuColinihelis
Sultaninen

sowie sämtliche
BMttidel

billig und in guter
Qualität
Prima

TeiMttli
»lt « i

2 Pfd . » S Psg.
>Merken Sie fi

zDerKirchweihkuchen j
gut gelingt,

wenn man da»
Mrhl von Luger

nimmt!
«nd

57«Mell

Auf zur Bude SV
gegenüber Bäckerei « nb Wirtschaft Niethammer

Unerhört billige Kurz-Waren!
Vts-

1 Nest la Gummiband 20
3 St . Is Schürzenband
S Knäuel Stopfgarn

Nur einige Beispiele:
Psg-

IDtzd . rostfr . Druckknöpfe 5
100 Glaskopistecknadeln 10
75 Nähnadeln 10
24Sicherheitsnad .(Stahl )lO
12 Patenthosenknöpfe IO
6 Kragenknvpfe 10
3 Paket Haarnadeln 10
3 Stern Lelnenzwlrn 10
3 Nadeleinfädler 10
1 Schuhlöffel 10
1 Teeseiher >0
10 Haarklemmen 10
1 Rolle Heftfaden 10
1 Muskatreiber 10
I Schnetdrrmab 10

25
25
25
25
35
35
35

1 starker Frisierkamm
5 Paar gute Nestel
6 Stück Kaffeelöffel
1 großer Etellsplegrl
I rostfr. Kücheumesser
1 NMasch .Faden , 500m 25
1 guter Doppelmeter 50
1 Geldbeutel echt Leder

10. 25, 50, 75, 100
1 Paar Sockenhalter 25,50
36 Metallhosenknvpfe 10
10 Rasierklingen 25
200 m Maschinensätzen 10

Rolle Heftfaden
Muskatreiber
Schnetdrrmab
Achten Sie genau auf die rot aurgehöngte Fahne von

Christian Maier, Stuttgart , Bude 60

Für die Kirchweih bestimme größere Anzeigen Mer Art wolle Mll rechtzeitig SeiM ailWeui
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